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In Vortragsfälen, in denen die Vorlefungen mit Demonftrationen verbunden

find, nehmen nicht nur die Vortrags—, bezw. Experimentir— und Demonttrations—Tifche,

fondern auch die Wandtafeln andere Form, Größe und Einrichtung an; hiervon

wird im Folgenden (unter B und C) noch die Rede fein.
Die Wandflächen werden im oberen Theile meift mit einem hell'en Leimfarben-

anftrich verfehen. Bis zur Höhe der Feniterbrüftungen verkleide man diefelben

mit Wandtäfelungen (Paneelen), die an derjenigen Wand, wo die Oberkleider auf-

gehangen werden follen, auf 1,6 bis 1,7 m hoch geführt werden. Für Kleiderhaken

ift in entfprechender Weife Sorge zu tragen; eben fo empfiehlt es fich, Gefielle fiir

Regenfchirme anzuordnen.
An den 1,5111 hohen \Vandtäfelungen in den Hörfiilen der Univerfität zu Königsberg (Fig. 20 ")

find Bronze-Haken für die Kleider befeftigt; darüber ifl ein auf Confolen ruhendes Brett für die Hüte

und Kappen angebracht. Zur Aufftellung von Regenfchirmen ift unten ein fchmiedeeiferner Bügel vor-

handen, unter dem (ich ein gufseifemer, hohl ßehender Wafferkafien befindet.

Die einfchlägige Anordnung in den Straßburger Hörfälen zeigt Fig. 2].

Ueber Zweck, Gröfsenverhältnifi'e und Bedeutung des Fef’cfaales oder der Aula

if’c bereits in Art. II (S. 6) die Rede gewefen.
Aula war der offene, von Wohnräumen oder, bei größeren und prächtigeren Anlagen, von Säulen-

hallen umgebene Hof, der den Mittelpunkt des griechil'chen Wohnhaufes bildete. Bei den Römern wurde

feit der Kaiferzeit die Bezeichnung Aula für die Paläfle der Fürfien, fo wie für die Hofhaltung derfelben

gebraucht. In den kirchlichen Sprachgebrauch fand das Wort ab).-'q Eingang als Bezeichnung für den

Vorhof der Kirchen, und fpäter wurde fowohl das Schiff der Kirche, als die ganze Kirche auch Aula

genannt. Endlich ging der Name Aula auf die grofsen, zu öffentlichen Verfammlungen, Feierlichkeiten,

Disputationen, Rede-Acten, Prüfungen etc. beitimmten Säle in Univerfitätsgebäuden, Gelehrtenfchulen etc. über.

In der großen Aula müfl'en Sitzplätze fiir fämmtliche Docenten und Plätze

für etwa 60 bis 70 Procent der Studentenfchaft, worunter etwa % Stehplätze fein

können, vorgefehen werden; weiters iPc auch für Platz für eine gröfsere Zahl von

Ehrengäften Sorge zu tragen.

Auf einem entfprechend hohen Podium wird die Rednerbühne aufgefiellt, hinter

welcher bogenförmig, in concentrifchen Reihen, die Plätze fiir die Ehrengäfte und

die Docenten angeordnet find. Der Rednerbühne gegenüber und in angemeffenem

Abfinnde von derfelben befinden (ich die Sitze für die Studirenden.
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Aula im Collegienhaufe zu Straßburg.

32.

Wandtäfelungen

und

Kleiderhaken.
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Feitfaal.


